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Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L87S .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate August und September werden bei
der Expedition und den betreffenden HH . Agen¬
ten sowie bei sämmtlichen Postanstalten ange¬
nommen .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Koheit der Hroßherzsg haben Sich

unter dem 21 . Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden, dem
Postdirektor Ludwig Clady zu Karlsruhe das Ritterkreuz
erster Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Aicht -Amtlicher Weil
Deutschland

Karlsruhe , 27 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin Au¬
gusts hat Schloß Mainau verlassen und wird nach einem
kurzen Ausflug in die Schweiz schon in den ersten Tagen
des August auf Schloß Babelsberg eintreffen , wo bald nach¬
her die Ankunft Seiner Majestät des Kaisers erwartet wird.

Karlsruhe , 27 . Juli . Der Staatsanzeiger Nr . 32 vom
26 . d . enthält :

I. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1) desMinisteriumsdesGroßh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : , .
die Todesscheine der im Auslande verstorbenen badischen
Staatsangehörigen , hier unbestellbare Todesscheine betreffend ;
b . den Wohnsitz des Anwalts Eberhard Pahl in Lahr be¬
treffend . 2) Des Ministeriums des Innern : s. die
Besetzung der Bezirks-Thierarzt-Stelle in Lörrach betreffend ;
b . die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im Frie -
den betreffend ; c . die Ernennung eines landesherrlichenWahl¬
kommissärs für den 36 . Wahlbezirk betreffend (Oberamt¬
mann Winther) . 3) Des Finanzministeriums : s.
die Annahme von Banknoten bei den großh . Staatskassen ,
hier Ausschluß der 25 - Thlr. -Noten der königl . preußischen
Bank vom 1 . August er. an, betreffend ; b . die Organisation
der Zollstellen an der Schweizergrenze betreffend .

I ! . Diensterledigungen . 1) Lehrstelle für einen phi¬
lologisch gebildeten Lehrer an der höheren Bürgerschule in
Ettlingen ; 2) Stelle eines Bezirksarztes in Bonndors .

* Berlin , 24 . Juli . Die heutige „Nordd. A . Ztg ."
enthält folgendes offiziziöse Communiquö , welches sich in
ähnlicher Fassung auch in der „ Post " findet :

In den höheren Justizkreisen , soweit dieselben zur Zeit noch hier
vertreten sind , wird fortwährend der Stand der Arbeiten der Reichs -

Justizkommission erörtert , mit besonderer Bezugnahme auf die
Frage , ob es möglich fein werde , dieselben rechtzeitig zum Abschluß zu
bringen . Es findet auch über diesen Punkt vielfache Korrespondenz
mit maßgebenden auswärtigen Persönlichkeiten statt . Allgemein herrscht
die Ansicht vor , daß ein unersetzlicher Nachtheil für die Justizreform
und eine schwere Schädigung des parlamentarischen Ansehens daraus

erwachsen würde , wenn die Reichskommission ihre Aufgabe nicht er -

ledigte . Man betrachtet eS daher als unzweiselhaft , daß man nach dem
Wiederzusammentritt der Kommission auf allen Seiten die äußersten
Anstrengungen machen werde , um die Berathungen rechtzeitig zum
Abschluß zu führen . Schon früher wurde die Erwartung ausgespro¬

chen, daß die Bundesregierungen sofort nach der Wiederaufnahme der

Kommissionsarbeiten sich über die zu Tage getretenen Differenzen in

der Behandlung der einschlägigen Fragen erklären würden . Wie man

jetzt erfährt , wird der preußische Justizminister unmittelbar nach

seiner Rückkehr auS dem Bade , die um die Mitte des nächsten Monat -

zu erwarten ist , die aus den gedachten Gegenstand bezüglichen Fragen

zum Gegenstände von Konferenzberathungen machen , zu denen auch
bedeutende praktische Juristen herangezogcn werden dürften .

* Berlin , 24 . Juli . Ueber die nächsten Pläne und Hoff¬
nungen der ultramontanen Partei in Bayern schreibt
die „ N .-L. Korrespondenz " :

Die „bayrische Partei " hat sich von ihrem „ Siege " allmälig erholt
und beginnt die Erörterung ihres Operationsplanes . Es ganz beim

Alten , d . h . bei der bisherigen gegenseitigen Lahmlegung der beiden

Parteien der Abgeordnetenkammer zu belasten , ist den ultramontaneu

Wortführern ein unerträglicher Gedanke . Es muß etwas geschehen .
Aber was und wie - Man sucht Trost in dem Gedanken an demnäch -

stige Neuwahlen . Das Ministerium , meint man , müsse doch selbst die¬

ses Hängens und Bangens in schwebender Pein zwischen zwei gleich
starken Parteien , bei denen der leiseste Zufall das Zünglein der Wage
bald auf diese, bald auf jene Seite neige , endlich müde sein und , wenn

eS nicht bereit « vor dem jetzigen Wahlergebnisse zurücktreten wolle , so¬

fort nochmals an das Volk Berufung einlegen . Alsdann mit der nö -

thigen Einigkeit , „im Geiste christlicher und patriotischer Selbstverläug -

nung " vorgegangen und die soeben gewonnenen Ersahrungen mit

aller Umsicht und allem Nachdruck verwerthet , werde man sicher zu
einer genügenden Majorität gelangen . Die Frage ist nur , ob diese

Voraussetzungen wirklich zutreffen würden . Die „ Einigkeit " innerhalb
der „ bayrischen Partei " ist bei den eben vollzogenen Wahlen nur mit

größter Anstrengung aufrechterhalten worden ; welche wunderlichen

Blüthen die „ christliche und patriotische Selbstverläugnung " dabei trieb ,
haben die höhnischen Angriffe aus die „ Gemäßigten

"
, die „ Grasenpartei "

u . s. w . , wie sie daS Sigl '
sche „ Vaterland " und der ganze Chorus der

kaplanokratischen Winkelpresse täglich zu Markte brachte , hinlänglich be¬

wiesen . Bei einer in der Kürze folgenden Wiederholung deS Wahl¬
kampfes würde dieser offenkundige Zwiespalt sicher nicht zur Förderung
der Einigkeit dienen . Sodann aber würde man auch beim Volke schwer¬
lich auf eine gleich willige Heeresfolge zu rechnen haben . Eine stärkere
Bearbeitung der Wähler , als das letzte Mal , ist nicht denkbar ; andere
Mittel , als die so eben bereit - in Anwendung gebrachten , würden auch

für die Neuwahlen nicht zur Vcrsügung stehen . Sehr fraglich aber ist,
ob sich dieselben zum zweiten Male gleich gut bewähren würden . Ein

so außerordentliches Manöver z. B ., wie die bischöflichen Hirtenbriefe ,
könnte durch allzu rasche Wiederholung leicht an Wirksamkeit einbüßen .

Außerdem wird die ultramontane Wählerschaft nach den volltönenden

Siegesverheißungeu ihrer Anführer durch den wirklichen Ausgang nicht
wenig enttäuscht sein , ein Moment , das auch nicht gerade zur Neu «

belcbung des Kampsmuthes beitragen würde . Und was für „ Ersah¬

rungen " sollen verwerthet werden ? Wir haben bisher selbst von dem

„ Bayrischen Vaterland " nur über einen Wahlbezirk klagen hören , wo
es besser hätte gemacht werden können , nämlich über die Stadt Mün¬

chen . Und worin würde das Bessermachen bestehen ? Daß man sich
dnrch Ausstellung der Kandidatur Sigl die Unterstützung der sociali -

stischen Elemente sicherte . DaS oberbayrische Wahlkomitö würde sich
indessen , wenigstens in seinen ausschlaggebenden gräflichen Bestand -

theilen , wohl auch ein zweites Mal vor diese» Freunden zu hüten
Neffen . Und so ist ein Gewinn aus sofortiger Auflösung und Neu¬

wahl für die „bayrische Partei " nirgends abzusehen . Nun denn , sagt
man , wenn nicht die Auslösung , so Sturz deS Ministeriums . In der

Thai fehlt es nicht an Heißspornen , welche wirklich an diese Eventualität

zu glauben behaupten . Geht das Ministerium nach der Adreßdebatte nicht
von selbst , so verweigert man ihm — das ist ihr Kriegsplan — die
Steuern . Da aber schwer zu glauben ist , daß sich gegenüber einem
so exorbitanten Vorschläge der einzige „ Judas " nicht finden sollte , der
die ganze „ bayrische Majorität " illusorisch macht , so fügen sie gleich
hinzu , es werde solcher Anstrengungen wahrscheinlich gar nicht bedür¬
fen , denn — „ eS gehen Aeußerungen des Königs aus neuester Zeit
von Mund zu Mund , dir eine nicht geringe Verstimmung gegen Preu¬
ßen verrathen " . Also wieder einmal die Wendung , zu welcher die
bayrischen Ultramontanen regelmäßig greifen , wenn sie mit ihrem
Latein am Ende find , freilich um eben so regelmäßig bei der ersten
Gelegenheit desavouirt zu werden .

* Berlin , 25 . Juli . Eine abenteuerliche Nachricht ist in
Gestalt einer Mittheilung von einer geplanten Verlegung
der hiesigen Universität nach Charlottenburg aufge¬
taucht . Ganz abgesehen davon , daß die Stiftungsurkunde
aus Berlin lautet, eine Verlegung daher so ohne Weiteres
gar nicht in's Werk zu setzen ist , gegenwärtig dazu auch die
Zustimmung der beiden Häuser des Landtags verlangt wer¬
den müßte , ist die ganze Erzählung schon deßhalb eine «läs¬
sige Erfindung , weil bereits verschiedene zur Universität ge¬
hörige Bauten in Angriff genommen sind , andere an der
Stelle der ehemaligen Eisengießerei noch in Angriff genom¬
men werden sollen und das Universitätsgebäude im Innern
selbst umgebaut wird . In Charlottenburg müßten aber erst
noch alle Institute , Kliniken , Laboratorium , Anatomiegebäude
hergestellt werden . Dazu kommt die damit verbundene Kom¬
bination, welche das königliche Schloß in Charlottenburg sür
das Universitätsgcbäude in's Auge saßt , wiewohl es gar
nicht anzunehmen ist , daß die Krone diesen historisch gewor¬
denen Pallast aufgibt . Der Hinweis auf die Thatsache , daß
König Friedrich Wilhelm , 1! . das Palais des Prinzen Hein¬
rich, Bruders Friedrich 's des Großen , der Universität geschenkt
habe , paßt aber schon deßwegen nicht , weil Prinz Heinrich
bereits im Jahre 18J2 ohne Hinterlassung leiblicher Erben
gestorben und das Palais unbewohnt und unbenutzt geblie¬
ben war. Die jetzt aufgefrischte Fabel von einer Ueberwei-
sung des Platzes, auf welchem die Universität steht, an das
künftige Reichstags - Haus ist lediglich darauf zurückzu¬
führen , daß Fürst Bismarck früher einmal diesen Platz als
einen vielleicht zu besagtem Zweck geeigneten bezeichnet haben
soll . Wie es heißt, wird übrigens in der bevorstehenden
Reichstags - Session die Angelegenheit wegen des künftigen
Reichstags - Gebäudes zur Verhandlung und hoffentlich zur
Erledigung gelangen , zumal das Zurückkommen auf den ersten ,
ursprünglich prämiirtcn Plan nunmehr nach dem Tode des
alten Grafen Raczynski weniger Schwierigkeiten als früher
haben dürfte. Man kann es übrigens jetzt als sicher an¬
nehmen , daß der Reichstag in dem letzten Drittel des Mo¬
nats Oktober zusammentreten wird . Erwägt man , daß der
preußische Landtag allerspätestens am 16 . Januar k. I . seine
Thätigkeit beginnen muß , so ersieht man , daß der Reichstag
Alles wird aufbieten müssen, um der großen Arbeitslast nur
annähernd sich zu entledigen . — Das dem Frhrn. v . Stein
errichtete Denkmal wird in naher Zeit auf dem Dönhofs -
platz enthüllt werden , und zwar wird das Standbild dem
Abgeordnetenhause zugewandt sein . Die Reliefs des Fuß¬
gestells sind sehr gelungen . Die Erwartung, daß am 3.
August das Fußgestell des Reiterstandbildes König Friedrich
Wilhelm's l ! l . aufgestellt werde, wird sich nicht erfüllen . Be -

° o Zsort Iuquesne oder Kapitän Jack , der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Nr . 174 .)

Kapitel XIII .

Ronueville . — Marie . — MauLina .

Jetzt hörte man Herrn von Bonneville sich der Hütte nahen und
mit aufgeregter , ängstlicher Stimme rufen :

„Marie , Marie , Kind — « aS bedeutet das ? Komm und steh dort
hin , schnell, schnell ! Ich wollte eben für die Nacht Holz zum Feuer
legen , als ich jene fremde , dunkle Gestalt mit bemaltem , grimmig wil¬
dem Gesicht wie «ine Statue auf dem Baumstamm sitzen sah. Sie
drehte sich bei meiner Annäherung nicht um . ES ist ein Geist , —
ein Unheil verkündender Geist ! Ich habe den Häuptling nie vorher
gesehen."

„ Fürchten Sie nicht - , Marie, " flüsterte Jack ihr eilig zu . „ Es
wird mein Gefährte sein , welcher weiß , daß er hier nichts zu besorgen
hat , und der mich gewiß mit Ungeduld erwartet . "

„ Sei ruhig , lieber Vater . Dieser unerwartete Gast wird uns ge¬
nügenden Ausschluß darüber geben können ."

»Wie , Kind , ein Fremder hier und in unserem Zelt ? " rief Herr
von Bonneville überrascht , als er , in die Hüttenthüre tretend , Jack ge¬
wahrte . „ Das ist unvorsichtig von dir , Marie , mein Kind ; du hättest
wich gleich rufen sollen ." Sich daraus zu Jack wendend , fuhr er mit
ruhiger Würde fort : „Wer und « aS find Sie , mein Herr , und was
führt Eie her , daß Sie meine Hütte so ohne Umstände betreten ?
Wenn Sie ein Engländer sind — und ich rede Sie auf Englisch an ,
denn «in Franzose find Sie nicht — , so wundere ich mich, daß die
Anwesenheit dieser Dame Sie nicht bessere Manieren lehrte . "

„Wie , lieber Vater , ist eS möglich , daß du einen alten Freund nicht
erkennst ?»

Der alte Mann sah Jack mit aufmerksam forschendem Blick in 'S
Gesicht und ließ ihn rasch über die hohe Gestalt gleiten . Aber er

schüttelte den Kopf . ES war kein Wunder . Das Gesicht und die Ge¬

stalt hatten sich sehr verändert , seit er Beide zuletzt gesehen .

„Ich werde sehr alt , mein Herr , und meine Augen sind nicht die

besten . Verzeihen Sie , aber ich glaube nicht , Sie jemals gesehen zu
haben ."

„ O doch , Vater . Und du hast mit ihm so manchen Tag gejagt -

Du Pflegtest zu sagen , daß du die Vögel stets zuerst erblicktest , daß
Edward Percy aber der Einzige war , der sie schießen konnte , ohne ihr
Gefieder zu beschädigen. "

„War , Edward Percy ? " rief der alte Mann langsam und zögernd ,
aber mit einem Aufleuchten seiner Mienen . „Du treibst einen grau¬
samen Scherz mit mir , Marie . Edward war ein fröhlicher , lebhafter
Junge , flink wie eine Katze, geschmeidig wie ein Leopard ; er hatte
das schärfste Auge und den sichersten Schuß , die ich je vor - oder nach¬
her gesehen, während dieser Fremde — "

„ Edward Percy ist und Ihr ergebenster Diener , Herr von Bonne¬

ville, " sagte Jack lächelnd , während Marie 'S Augen vor Freude
strahlten . „Die Zeit bringt traurige Veränderungen beim Menschen
hervor , Sir , besonders wenn das Leben ihn in eine harte Schule
nimmt , und ich glaube , daß ich keine Ausnahme von der Regel mache . "

Die Mienen deS alten Mannes fingen an , Zeichen des Erkennen -

zu geben . ES war doch noch das Lächeln , die Stimme , die entschie¬
dene Art von früher . Endlich rief er mit Herzlichkeit :

„ Nun , Eddy , das ist ein wahres Wunder . Wo hast du diese langen
Jahre gesteckt ? ES war nicht höflich von dir , uns so zu verlassen .
Ach wie habe ich dich auf meinen Streifereien vermißt , aber jetzt
können wir wieder zusammen herumschwärmcn . O , Eddy , was für
Schätze habe ich in dieser Wildniß des Westens gefunden ! Für ein

ganzes Leben genug , Junge ! Es vergeht kaum ein Tag , wo ich nicht
eine neue gefiederte Beute Marien zum Zeichnen nach Hause bringe .
Sieh » ur mal hier !" Und er eilte zu seinen großen Zeichenbüchern
und fing darin zu blättern au .

„ Der Vater thut , als wären Sie noch ein Knabe , Mr . Percy, "

flüsterte Marie , ein Lächeln auf den Lippen , aber Thränen im Auge ,
Jack zu , „ und als hätte er sich nur kürzlich von Ihnen getrennt .
Haben Sie mit ihm und seiner Leidenschaft Geduld . Die Zeit hat
auch ihn verändert , eben so wie Sie und mich, aber er ist noch der
liebevolle , sanfte , edle Geist wie früher . Die Natur hat nie einen
treueren und hingebenderen Verehrer gehabt ."

Jack , wie wir ihn fortsahren wollen zu nennen , trat zu den ver¬
schiedenen Folianten , welche die Resultate monatelangcr Streifzüge
und mühevoller Arbeit enthielten , und hörte mit etwas von seinem
früheren Interesse für derlei Dinge dem alten Manne zu , der ihm
mit der Zärtlichkeit und dem Blick eines Liebenden die Blätter zu er¬
klären begann . (Fortsetzung folgt .)

— ( Neunfacher Toast . ) Das von den Josephstädter Bürgern
in Pesth anläßlich der Wahl Moritz Jokai 's zu ihrem Abgeordneten
gestern Abends im Beleznay - Garten - rrangirte Festesten fiel glänzend
aus . Jokai selber cröffnete die Reihe der Toaste mit einem geistreichen
Lrinkspruche , indem er sagte , daß der Ungar dreimal trinke , daß er
aber als dreifach , d. h. in drei Bezirken gewählter Deputirter ein drei -

facher Ungar sei, daher dreimal drei Trinksprüche auSbringen muffe .
Er erhob demnach auch neunmal sein Glas : 1 ) auf den ersten Pesthcr ,
den König (stürmische Eljens ) ; 2) auf die Königin und die königliche
Familie ( begeisterte Eljens ) ; 3 ) auf den Augapfel de« Vaterlandes ,
den magyarischen Erzherzog Joseph , Kommandanten der Honved - Armee

(nicht endenwollend « EljenS ) ; 4) Ms die Regierung ; 5 ) auf deu neuen
Reichstag ; 6) auf die liberale Partei ; 7) auf die Hauptstadt ; 8 ) aus
die Josephstädter Wähler , und endlich 9) auf die einstigen Feind « und
jetzigen Verbündeten Ungarns , die Oesterreicher . Daun schloß er mit
der Mahnung , welche Martin Luther an die Volksredner richtete .
„ Spriug ' keck auf , mach'» Maul auf , hör

' bald aus !" (Stürmische
'

Heiterkeit )



kanntlich sollte dieses Denkmal ursprünglich am 3 . August
1870 , dem Geburtstage dieses Monarchen , enthüllt werden ,
was der ausgebrochene Krieg verhinderte .

* Straßburg , 26 . Juli . Der vor drei Monaten in die

Oeffentlichkeit gedrungene Konflikt zwischen dem Direktorium
der Kirche Augsburgischer Konfession und dem Pfar¬
rer Leblois dahier anläßlich des Kaiser -Gebetes ist in ein
neues Stadium getreten . Nachdem der renitente Geistliche
in einer wenig glücklichen Flugschrift es zu rechtfertigen suchte,
weßhalb er , er ganz allein unter allen evangelischen Priestern
Elsaß - Lothringens einen besonderen Standpunkt einnehme , auf
dem ihm die namentliche Nennung des Kaisers beim Kirchen¬
gebet für die Obrigkeit gegen Priesterpflicht und Gewissen gehe,
machen heute die Anhänger Leblois '

, die vor Allem in der
französisirenden Frauenwelt der Stadt vertreten sind , großes
Wesen daraus , daß Hr . Leblois nun doch das äußerste Opfer
gebracht hat , da er beim gestrigen sonntägigen Gottesdienste
für „ Diejenigen " betete , „die uns regieren " . Das sei
ein - und dasselbe wie das Gebet für „ Kaiser Wilhelm und
das Deutsche Reich " — behauptet Hr . Leblois . Man sieht
der demnächst bevorstehenden Meinungsäußerung der kirchlichen
Oberbehörde bezüglich der „ Unterwerfung " des Hrn . Leblois
mit Interesse entgegen .

(D Aus Lothringen , 26 . Juli . Soweit sich aus den
über die Verhandlungen des Landesausschusses ver¬

öffentlichten Berichten ersehen läßt , sind sowohl die Nusschuß¬
mitglieder als auch die Vertreter der Regierung von dem
Verlauf der ersten Session befriedigt . Auch der gemäßigte
Theil der Bevölkerung theilt , insoweit sich gegenwärtig beur -

theilen läßt , diese Befriedigung , wogegen die Protestpartei zu¬
gestehen muß , die Bedeutung der neuen Einrichtung unter¬
schätzt zu haben . Bekanntlich hat sich diese Partei an den
Wahlen in den Bezirkstag nicht betheiligt , oder wo es ge¬
schah, sind die gewählten Abgeordneten wegen Verweigerung
des vorgeschriebenen Eides von der Betheiligung an den Be¬

rathungen ausgeschlossen worden .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 26 . Juli . Noch vor Ende des Monats wird

die Pforte , wie sie, unter Anfügung ihres Dankes für die

Haltung Oesterreichs , hier angezeigt , den entscheidenden Schlag
zu führen im Stande sein , der einer Reckten ; in der Her¬
zegowina ein Ende macht , welche an und für sich eine
eigentliche Gefahr nicht in sich schließt , welche aber in dem
mit Gährungsstoff gesättigten Lande und bei der wenig ver¬
läßlichen Stimmung in Serbien sowohl als in Montenegro
über Nacht eine politische Gefahr ersten Ranges gebären
kann . In Wien hat man sich beeilt , ohne freilich irgend ein
Urtheil über Recht oder Unrecht abzugcben und nicht ohne
wiederholt dem Wunsch eines maßvollen Vorgehens Ausdruck

zu leihen , nochmals zu versichern , daß diesseits die unbeding¬
teste und strengste Neutralität werde eingehalten werden .

Der Strike in Brünn ist wieder in voller Küthe und
die beiderseitige Erbitterung steigt . Die schon aufgegebenen
militärischen Vorsichtsmaßregeln sind wieder ausgenommen
worden .

Rumänien .
— Am 16 . Juli ist die am 31 . Mai eröffnete außer¬

ordentliche Session der beiden gesetzgebenden Kammern
wieder geschlossen worden . Die wichtigsten Früchte iher Thä -

tigkeit sind gewesen : der Handelsvertrag mit Oesterreich -Un¬

garn , die Erlaubniß zum Bau der Eisenbahn Plojest - Predeel ,
der Rückkauf eines Theiles der Eisenbahn Roman -Verciorava
um die Summe von 63 Millionen Francs . Außerdem hat
der Kriegsminister die Ermächtigung erhalten , 8 Millionen

Francs zur Ausführung militärischer Bauten aufzunehmen ;
der Stadtgemeinde Bukarest ist eine Anleihe von 8 Millionen

Francs gestattet worden ; dem Minister des Innern wurde
ein Kredit von 60,000 Francs gewährt zur besseren Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ; auch
wurde ein Gesetz über Vertilgung der Heuschrecken erlassen .
In dem kurzen Zeitraum von nur 47 Tagen haben die
Kammern Ungewöhnliches geleistet , so sehr auch die Opposi¬
tion bemüht gewesen ist, den Gang der Geschäfte zu hemmen
und namentlich dm Handelsvertrag mit Oesterreich - Ungarn
zu Hintertreiben , den sie als rin „nationales Unglück " be¬
zeichnen zu müssen glaubte . Mit 68 gegen 22 Stimmen

hat die Deputirtenkammer am 11 . Juli den Vertrag gMc -

heißen . Auch die Wahl des Metropoliten Primas ist in

dieser Session vollzogen wordm . (K. Z .)

Frankreich .
Paris , 23 . Juli . (Köln . Ztg .) Die Linke ging gestern

mit einiger Hoffnung in die Sitzung ; man hatte mit den

Gruppen Lavergne -Bocher unterhandelt und es hieß , diesel¬
ben wollten sich den Anhängern der Auflösung anschließen .
Raoul Duval aber machte sehr bald einen Strich durch dir

Rechnung der Republikaner , indem er Seitens der Bona -

partisten den Antrag auf Auflösung stellte . Dadurch hoffte
er die Linke , die ja Alles , was von den Bonapartisten
kommt , speziell verabscheut , zu spalten . Die übrige Haltung
der Bonapartisten war vorgesehen ; die großen Häupter
stimmten , um ihre Rolle vor dem Lande zu spielen , mit
Duval , die zahlreichen kleineren , um die Majorität nach
rechts zu verlegen , gegen ihn . So war nach beiden Seiten
der Effekt gewahrt . Das Auftreten der Bonapartisten allein
aber würde nicht genügt haben , um die Linke in die Mino¬
rität zu bringen ; so erhob sich Buffet auf ' s Neue , sprach

gegen übereilte Auflösung , und die Mittelparteien folgten ,
wie früher , ihrem Wunsch , einen Zusammenstoß mit Buffet

zu vermeiden , und ihrem Wunsch , zu bleiben ; sie stimmten

gegen Duval ' s Antrag . Es blieb nun der Linken noch

übrig , eine Erkärung Dufaure 's zu provoziren , um durch

diesen wo möglich
" das Ministerium für die Auflösung im

Herbst zu verpflichten . Das that sie durch I . Simon ; aber

Dufaure antwortete als Advokat des Kabmets . Seine Rede ,
das Ereigniß der gestrigen Sitzung , ist kein Sieg der Re¬

publikaner . Dufaure stellt sich sehr nahe zu Buffet , er will

nicht , daß man schon jetzt ein Datum für die Auflösung be¬
stimme , aber er glaubt , daß die Ferien genehmigt werden
können , weil die Kammer nachher noch Zeit haben wird , ihre
Arbeiten früh genug zu vollenden . Die Blätter der gemä¬
ßigten Linken bemühen sich nun heute , von Dufaure ' s Wor¬
ten in dem Sinne Akt zu nehmen , als ob er im Namen
der Regierung die Verpflichtung der Versammlung anerkannt
habe , im Herbst schleunigst auf die Auflösung loszuarbeiten .
Aber bei Lichte besehen , hat der Justizminister doch nichts
weiter geliefert als eine neue „ äst « morslo "

, und wir ha¬
ben schon früher , als zum ersten Male von dem „morali¬
schen" Datum der Auflösung die Rede war , unser geringes
Verträum auf derartige Münze ausgesprochen . Das Haupt¬
organ der Antidissolutionisten , der Franyais , ist weit ent¬
fernt , auch nur anstandshalber irgend welche Versprechungen
für den Herbst zu machen . Er versucht nur den Dank , wel¬
chen er den Bonapartisten schuldet , von sich abzuwälzen , in¬
dem er Raoul Duval mit seinem Antrag zu den Radikalen
rechnet und weidlich aus denselben schimpft . Im Uebrigen
ergibt sich die Linke in ihre Niederlage , und auch für den
Antrag auf Wiedereinführung der Nachwahlen scheint sie
wenig mehr zu hoffen .

Paris , 25 . Juli . Die „ Republique franyaise " schreibt :
Die deutschen Blätter machen sich wirklich sonderbare Illusionen

über die Stimmung der Geister in Frankreich . Als Erzherzog
Albrecht von Oesterreich sich vor einigen Wochen entschloß , die
Seebäder von Trouville zu gebrauchen , ging durch die ganze Berliner

Presse nur ein Schrei . Die Franzosen , rief man , werden in diesem
Besuche des Erzherzogs das Anzeichen einer nahen Allianz zwischen
Frankreich und Oesterreich -Ungarn erblicken . Und nun ging man , wie

gewöhnlich , immer weiter und that uns endlich zu wissen , daß wir

aus Niemand in Europa zählen dürften , und daß bei dem geringsten
Versuch , uns gegen unser trauriges Loos aufzulehnen , die drei Kaiser¬
staaten uns zur Raison bringen würden . Heute ist der Erzherzog
Albrecht in Paris und kann sich überzeugen , daß die Franzosen andere
Leute sind , als man sich in Berlin vorstellt . Schon in Trouville
konnte er , wenn er die Muße halte , unsere Zeitungen zu lesen , kon-

statiren , daß wir uns zu der Tripel -Allianz , mit der man uns unauf¬
hörlich bedroht , im Gegentheil nur Glück wünschen . Das Einverneh¬
men der drei Reiche ist in der That , wie wir schon oft gesagt haben ,
für Frankreich höchst beruhigend , weil eS eine Bürgschaft des Frieden »

ist und weil Frankreich nichts so sehnlich wünscht , als den Frieden -

Jn diesem Sinne wird der Besuch des Erzherzogs Albrecht für Frank¬
reich und Oesterreich gleich vorlheilhaft sein ; denn diese beiden Mächte
haben dieselben Interessen , und je wehr man sich über diese Harmonie
der Interessen klar wird , desto besser wird man sie zu fördern in der

Lage sein .
Bon dem „ Schrei " , welcher angeblich durch die ganze

Berliner Presse gegangen fein soll, ist uns aber auch nicht
das Geringste zu Ohren gekommen . Derselbe ist offenbar ,
wie die Befriedigung Frankreichs über das Drei - Kaiser -
Bündniß , nur eine Fiktion des Organs des erfindungsrei¬
chen Gambetta .

^X Paris , 26 . Juli . In der 29 . Jnitiativkommis -
sion gab Hr . Buffet heute wieder sehr schroffe Erklärungen
hinsichtlich des Belagerungszustandes ab . Er äußerte
viel kategorischer , als feine Vorgänger , die Regierung könne
in die Aufhebung des Belagerungszustandes nicht willigen ;
die Departements verlangten sie nicht und litten auch nicht
unter dem so milde gehandhabten Ausnahmezustände , von
welchem man nur bedauern dürfe , daß er sich nicht auf das
ganze Land erstrecke, da die Ungleichheit des in den verschiede¬
nen Departements herrschenden Regimes die Wirksamkeit der
Regierung beeinträchtige . Jedenfalls könne von der Auf¬
hebung des Belagerungszustandes nicht früher die Rede sein ,
als bis ein neues Preßgesrtz eingeführt wäre , welches die Re¬
gierung nach den Ferien einzubringen gedenke ; auch mit die¬
sem Preßgesetze müsse der Belagerungszustand mindestens in
den Departements Seine , Rhone und Bouches - du - Rhöne bei¬
behalten werden . Die gedachte Kommission , die vorwiegend
aus Abgeordneten der Linken zusammengesetzt ist , war von
diesen Erklärungen überaus unangenehm berührt ; einen Be¬
schluß über den ihr vorliegenden Gesetzentwurf hat sie noch
nicht gefaßt .

Die „Union " stellt in dem Tone heftigster Entrüstung die
Regierung darüber zur Rede , daß sie dem Belagerungsmate¬
rial , welches die Alfousisten von Barcelona nach Seo -de-
Urgel kommen lassen , den Durchzug durch Frankreich , näm¬
lich über Cette und Perpignan nach Puyccrda , gestattet hätte .
Dieser ganz natürliche Freundschaftsdienst einer Regierung
für einen Nachbarn , welcher Rebellen zu bekämpfen hat , wird
von der „ Union " zu einem Kapitalverbrechen gegen das Völ¬
kerrecht und zu einem höchst gefährlichen Präcedens aufge¬
bläht ; sie versteigt sich zu dem lächerlichen Satze : „ Wo ein
spanisches Kriegsmaterial durchzieht , da kann auch eine preu¬
ßische Armee durchziehen " , und fordert die royalistischen Abge¬
ordneten auf , den Vorfall , dessen Richtigkeit sie verbürgt , zum
Gegenstände einer Interpellation zu machen .

Wie die in spanischen Dingen gut unterrichtete „ Liberte "
vernimmt , hat eine Gruppe französischer Bankiers der Re¬
gierung des Königs Alfons ein Darleihen von 38 Mil¬
lionen zu einem sehr mäßigen Zinsfuß bewilligt . — Es
wird offiziös in Abrede gestellt , daß der Marschall Mac
Mahon die Absicht hätte , während der Kammerfcrien die
südöstlichen Departements (Lyon , Marseille , Toulon u . s. w .)
zu besuchen.

Der Sultan von Zanziba » hat in den letzten Ta¬
gen dem Marschall Mac Mahon und den Ministern Buffet
und Decazes seine Abschiedsbesuche gemacht und reist heute
nach Marseille , um von da auf kürzestem Wege in seine
Staaten zurückzukehren . Er wird sich acht Tage in Jeru¬
salem und einen ganzen Monat bei dem Khedive in Kairo
aufhalten .

Hr . Athanase Coq uerel der Jüngere , wie sein ver¬
ewigter Vater einer der Führer der liberal - protestantischen
Partei und vielleicht der bedeutendste Kanzelredner von Pa¬
ris , ist im südlichen Frankreich , wohin er sich im Hinblick
auf seine schwer erschütterte Gesundheit begeben hatte , im

Alter von 55 Jahren gestorben . Er war im Jahr I 864
wegen einer gleichwohl sehr maßvollen Kritik des Leben Jesu
von Renan seines Amtes als Geistlicher von dem Pariser
Konsistorium enthoben worden und hatte dann eine freie
Gemeinde gegründet , die in Paris drei Kirchen oder Kapel¬
len zählt . Außerdem wirkte er für die Sache der Aufklä¬
rung in den Zeitschriften : „ Nouvelle Revue de Theologie «
und „ La Renaissance " . Als er vor einigen Wochen zum
letzten Male in der Chapelle Saint -Andre predigte , und
zwar sitzend , weil die Kräfte ihm zum Stehen versagten ,war das Bethaus überfüllt und zu den Füßen des Redner »
bemerkte man Jules Favre , der , obgleich bekanntlich streng ,
gläubiger Katholik , noch einmal die Beredsamkeit Coquerel 's
bewundern wollte .

Großbritannien .
* * London , 23 . Juli . Sitzung des Unterhauses .

Im Unterhause gab gestern Disraeli die gewünschten Auf .
klärungen wegen Abwicklung der Sessionsgeschäfte . Es genügt , den
Kernpunkt dieser technischen Erklärung hervorzuheben , daß nämlich die
Regierung sich zu ihrem Bedauern genöthigt sehe, die SchisffahrtS -
Vorlage , welche bekanntlich zum Theil wenigstens die von dem
bekannte » Menschenfreunde Plims 0 ll schon lange geforderten Sicher -
heitsmaßregeln zum Schutze der Seeleute enthält , fallen zu lassen.
Dagegen beabsichtige sie , die Regierungsvorlage über den Pachtkontrakt
in England zur Erledigung zu bringen . WaS die Schifffahrts -Bor -
läge anbelangt , fo verhieß der Premier , er wolle dieselbe in der kom¬
menden Session ehestens in die Hand nehmen und zur Erledigung
bringen . Die in solcher Weise zum Bortheil der Seeleute bevorzugte
Pachtgesetz -Vorlage ist einer von den harmlosen Gesetzentwürfen , welche
die heutige Regierung besonders begünstigt . Eine gewisse Nützlichkeit
läßt sich ihr nicht absprechen , allein von Dringlichkeit kann keine Rede
sein . Hr . Goschen deutete das auch kurz an , als er nach dem
Premier das Wort nahm , um sein Bedauern über die Entschließung
der Regierung zu äußern .

Alsbald trat Hr . Plimsoll auf und beantragte mit lauter
Stimme und in augenscheinlicher Erregung die Vertagung des Hauses ,
eine Form , die den AnhaltSpunk zu weiteren Erörterungen bietet , wo
solche sonst nicht zulässig sind . Es war dem Redner darum zu thun ,
gegen die Aufgebung der SchifsfahrtS -Vorlage zu protestiren , und er
that das in leidenschaftlichen Worten , drang auch lebhaft in den
Premier , nicht durch Beseitigung der Bill Tausende von Menschen dem
Tode zu überliefern . In zunehmender Aufregung sprach er sodann
von Schifss -Eigenthümern , die nicht besser als Räuber und Einbrecher
seien , und durch ihre Vertreter im Hause die Bill unter einer Last
von Amendements erdrückt hätten . Während dieser ersteren Aeuße -
rungen erhob sich großer Lärm in allen Theilen des Hauses , aus
welchem laute Rufe nach Namen vernehmbar wurden . Hr . Plimsoll ,
der nach und nach fast außer sich gerieth , trat in die Mitte des Hauses
und rief / er wolle schon mit den Namen dienen . Der Sekretär
v. Lloyd 's , fuhr er fort , habe ihm die Versicherung ertheilt , eS sei ihm
seit 30 Jahren kein Fall bekannt geworden , daß ein Schiff als alt
und unbrauchbar abgebrochen worden sei. Im Gegentheil gingen
Schiffe von Hand zu Hand , bis sie schließlich im schlechtesten Zustande
in die Hände eines armen EigenthümerS geriethen , der sie dann mit
einer kostbaren Fracht an Menschenleben auf die See Hinaursende . Schiffs «
schinder nenne man diese Leute , und er habe von einem Sekretär des
Schatzamtes erklären hören , daß ein Mitglied des Hauses ein solcher
Schiffsschinder sei . Unter allgemeinem Aufruhr und Rufen : „ Zur
Ordnung !" erhob sich der Sprecher und erinnerte Plimsoll daran ,
daß er nicht die Schiffsahrts - Borlage erörtern dürfe , bis dieselbe zur
Sprache komme . „ Sehr wohl (entgegnete Plimsoll ). Dann zeige ich
hiermit an , daß ich am kommenden Dienstag an den Präsidenten de»
Handelsamtes die Frage richten werde , ob gewisse Schiffe (deren Namen
er verlas ) auf der See zu Grunde gegangen sind , ob ihr Eigenthümer
Edward Bates heißt , und ob dieser Hr . Edward Bates ein Mitglied
des Hauses ist. " Der Sturm und Lärm auf allen Bänken des Hause »
wurde nach diesen Worten so heftig , daß einzelne Stimmen nicht mehr
zu verstehen waren .

Hr . Plimsoll , der ganz und gar die Selbstbeherrschung verlor ,
stürzte bis vor den Stuhl des Sprechers , stampfte mit dem Fuß und
schrie so laut , daß er das Getöse übertönte : „ Ich bin entschlossen,
die Schurken zu entlarven , welche die Seeleute in ein nasses Grab
bringen !" Nach einigen Minuten , während welcher sich Plimsoll '»
Freunde zuerst vergeblich bemühten , ihn zur Ruhe und auf seinen Sitz
zu bringen , gelang ihnen dies ; die Ruhe wurde einigermaßen wieder
hergestellt und der Sprecher war im Stande , die Hoffnung auSzu -
sprechen , daß Hr . Plimsoll das Wort „ Schurke « nicht auf ein Mitglied
des Hauses anwende . Auf 's Neue fuhr Plimsoll auf , nahm seinen
Standpunkt wieder in der Mitte des Hauses ein und erklärte , aller¬
dings wende er das Wort in solcher Weise an und er gedenke eS auch
nicht zurückzunehmen . Dabei widersetzte er sich den Anstrengungen
Derjenigen , welche ihn beruhigen wollten , und weigerte sich , auf die
vom Sprecher gemachte Vorhaltung , der Ausdruck sei nicht parlamen¬
tarisch , denselben zurückzunehmen . Dann , bemerkte der Sprecher , müsst
er das Benehmen des Redners dem Hause zur Beurtheilung vorstellen ,
„ Ich werde mich diesem Urtheil gern unterwerfen (rief Plimsoll ) und
hier (auf Len Lisch deS Hauses neben daS Scepter ein Schriftstück hin-
lcgcnd ) , hier ist mein Protest gegen das Verfahren der Regierung /
Als der Premier sich darauf erhob , kehrte sich Plimsoll 's Zorn gegen
diesen . Unter erneutem Lärmen , der alle Aeußerungen übertänbte ,
trat der erbitterte Mann Hrn . Disraeli mit geballter Faust näher .
Halb mit Gewalt brachte man ihn auf seinen Platz . Hr . Disraeli
forderte alsdann den Sprecher auf , seine Pflicht zu thun und Plimsoll
einen Verweis zu crtheilen . Nach Herkommen stellte dem Letzteren der
Sprecher anheim , von seinem Platze zu sprechen , ehe er sich entfernen
müsse . Ohne von seinem Rechte Gebrauch zu machen , verließ Plimsoll ,
fortwährend noch aufgeregte Worte sprechend , das Haus . Am Ein¬
gänge erhob er nochmals auf ein hingeworfenes Wort eines Mitglieder
Stimme und Arme und rief : „ Guter Gott , wissen Sie denn nicht , daß
Tausende in den Tod geschickt werden ««" Als Plimsoll sich entfernt
hatte , unterstützte der Fü «hrer der Opposition den Antrag auf
Ertheilung eines Verweises , schlug indessen vor , dem zu Tadelnde »
Zeit zur Beruhigung zu gönnen . Hr . Sullivan , der Plimsoll be¬
gleitet hatte , kehrte nun in das Hau » zurück und versuchte in bewegte «
Ton und Ausdruck das Haus um seine Nachsicht gegen den durch Sorge
und übermäßige Arbeit überreizten Kollegen . Wenn man daS Weitere
eine Woche ausschieben wolle , werde Plimsoll der Erste sein , seinen Ver¬
stoß gegen den Anstand deS HanseS zu bedauern . DaS HauS nah»



- iise Ansicht beifällig auf. Der Premier änderte seinen Antrag
dahin, daß Hr . Plimfvll ersucht werde, in acht Tagen an seinem Platze
zu erscheinen . Die Motion wurde genehmigt und daS HauS ging
alsdann in großer Ruhe an die Spezialberathung über die Pachtgesetz -
Vorlage.

Der vsu Hrn. Plimsoll Angebrachte Protest lautet :
Im Namen Gottes erhebe ich Einspruch gegen weiteren Verzug in

Erledigung der Schiffsahct». V»rlage . Diese Vorlage selbst ist nur eine
traurige Scheinmaßregel , allein daS Unterhaus besitzt Menschlichkeit
und Sachkenntniß genug, sie zu einem nützlichen Gesetze umzuformen '

Jn diesem Augenblick sind 2654 Schiffe auf der See , welche das ganze
Klassenregister von oben bis unten durchlaufen haben, und doch haben
Eigenthümer, Kapitäne , Offiziere und Eigenthümer der Fracht dieser
Schiffe daS Recht, ohne Haftbefehl solche Seeleute in'S Gefängniß zu
bringen , welche sorglos sich für derartige Fahrzeuge verdungen haben
und zu spät zur Erkenntniß kommen , daß ihnen nur zwischen dem
Gefängniß und dem Wafsertode die Wahl bleibt. Ich klage die Regie¬
rung an , daß sie wissentlich und unwissentlich den Soemördern inner¬
halb und außerhalb des Hause» in die Hände spielt, um die Fortdauer
de» heutigen mörderischen Systems zu sichern . Die Menschlichkeit er¬
heischt, daß verfaulte Schiffe abgebrochen oder auSgebeffert werden, daß
Schiffe überhaupt nicht überladen, daß Getreidecargos nicht einfach als
Stürzladungen geführt werden , wodurch die Menschenleben an Bord
der höchsten Gefahr ausgesetzt werden . Auch Deckladungen sollten ein-
sür allemal verboten werden. Die Regierungsvorlage enthält für kei¬
nen dieser Punkte Bestimmungen . Sie stellt nur schwerere Strafen
für unsere unseligen Mitbürger , welche die Noth auf die See hinauS -
ireibt, in Aussicht. Ich wünsche die Schurke» zu entlarven , welche im
Hause als die würdigen Vertreter der zahlreicheren , aber keineswegs
ärgeren Schurken sitzen , die sich außerhalb befinden, und im Namen
der Menschlichkeit verlange ich , daß diese Vorlage sofort in die Hand
genommen werde , indem die Erledigung der Pachtgesetz -Vorlage als¬
bald zahlreiche Vertreter ländlicher Wahlbezirke aus der Hauptstadt
entführen wird , Mitglieder , welche wie ein Mann die Sache der Ge¬
rechtigkeit , Menschlichkeit und Barmherzigkeit unterstützen würden . Ihr
Abgang würde dagegen der Regierung und den Schiffseigenthümern
die Macht lasten, den heute bestehenden schauerlichen Zustand andauern
zu lasten. Im Namen de? Gottes aller Gerechtigkeit und aller Barm -,
Herzigkeit protestire ich gegen allen weiteren Verzug . Ich verlange,
daß die SchifffahrtS- Borlage sofort in die Hand genommen und die
Berathungen über dieselbe ununterbrochen fortgesetzt werden, und falls
das nicht geschieht , dann komme über das Haupt deS Premiers und
seiner Genoffen das Blut aller Derjenigen , welche im kommenden
Winter durch Umstände, die man verhindern könnte , den Untergang
finden werden , und ich rufe gegen ihn wie gegen die Uebrigen den
Zorn Gotte» an , der da gesagt hat : „Ihr sollt nicht die Wittwe oder
das vaterlose Kind unterdrücken. Wenn du sie aber unterdrückst und
sie rufen zu mir , so will ich ihr Geschrei erhören und mein Zorn
wird ergrimmen , und ich werde euch mit dem Schwerte richten und
eure Weiber sollen Wittwen , eure Kinder aber vaterlos werden". Um
wie viel schwerer aber wird GvtteS Zorn auf Die fallen, welche un¬
glückliche Frauen und Kinder in jenen bedauernSwerthen Zustand
bringen und ihre Mitbürger ohne Schuld einem gewaltsamen , jähen
Lode überliefern.

Der stürmische und ungewohnte Auftritt , welchen Plim-
soll's Verhalten im Unterhause veranlaßte, und der obige
Protest haben in weiteren Kreisen einen tiefen Eindruck ge¬
macht . Plimsoll's Verstoß gegen die Formen des Hauses
wird mit großer Milde gerügt , aber das Verfahren der Re¬
gierung , welche zu Gunsten der keineswegs dringlichen Pacht-
gesetz- Vorlage die Schifffahrts - Vorlage fallen läßt , findet in
fast allen Blättern mehr oder minder scharfen Tadel. „Für
den ersten Augenblick, " sagt unter anderen „Saturday Re¬
view " , „war der Vorfall im Unterhause der Regierung gün¬
stig, da er die Aufmerksamkeit des Hauses von der Wichtig¬
keit des Aufgebens der Schifffahrts -Vorlage ablenkte. Allein
es ist unmöglich , daß das Land nicht durch das Pathos der
Scene gerührt werden sollte . Der Schatten Plimsoll 's wird
zwischen die Nation und die Regierung fallen, wenn am
Schluffe der Session Hr. D >sraeli das Verzeichniß seiner
Leistungen durchgeht. Man hat oft gesagt , daß jede Regie¬
rung früher oder später durch ihre eigenen Fehler zum Fall
gebracht wird , und das Ministerium hat nunmehr den ersten
jener auffälligen Fehler gemacht , welche allmälig das Ver¬
trauen der Nation zu der herrschenden Regierung untergraben. "

Aus einer ganzm Reihe von Provinzstädten wird von Volks¬
versammlungen berichtet, die zu Gunsten Plimsoll 's und sei¬
ner Forderungen bereits gehalten worden sind oder in den
nächsten Lagen noch stattfinden sollen . Plimsoll selbst hat die
angekündigte Reise in das Seebad Hastings noch nicht an¬
getreten. Er gibt die Sache der Vorlage noch nicht für ver¬
loren und befindet sich bezüglich des jüngsten Vorfalls im
Unterhause in keineswegs reumüthiger Stimmung.

Badische Chronik
* Lahr , 26. Juli . Gestern hielt der Landtags-Abgeordnete unseres

Landbezirkes , Hr . Oberstaatsanwalt Kiefer , im Rappen einen Vor¬
trag, in welchem er nach einem historischen Rückblick als die nächsten
Ausgaben der Gesetzgebung in Baden die Einführung der gemischten
Volksschule, Revision der Verfassung (einjährige Budgetperiode ) , Steuer¬
reform , statt der Matrikularbeiträge Einführung einer unmittelbaren
Reichssteuer und eine gerechtere Vertheilung der Steuern überhaupt ,
sowie weiterhin die BeseitigunAdcs Zwei-Kammer- Systems bezeichnete .

II Aus dem BreiSgau , 23. Juli . Die anhaltend ungünstige
Witterung wirkt auf den Stand der Kartoffelfelder sehr nach¬
theilig . Die Krankheit hat sich bereits allgemein ausgedehnt . Bei nor¬
malen Witterungsverhältniffen würde dieses Heuer nicht viel auS-
machen , weil die Anpflanzung sehr früh geschah und die Entwickelung
ber Knollen bereits bis zum vollen Wachsthum gediehen ist. Bleibt
jedoch die Nässe anhaltend, so steht Fäulniß zu befürchten, was aus den
Preis der sämmtlichen Lebensmittel einwirken würde.

jff Freiburg , 25. Juli . Ter gestrige Wochenmarkt war
verhältnismäßig schwach befahren, insbesondere war das Angebot auf
dem Fruchtmarkt ein sehr geringes. ES ist diese Zurückhaltung der in
Folge der ungünstigen WitterungSverhältniffe eingetretenen trüben
Stimmung zuzuschreiben . Die Folge davon war eine bedeutende Stei¬
gung der Viktualienprrisr , so z. B . beim Weizen gegen 6 Mark per
Sack. — Seit Kurzem hielt Fabrikant Mattin aus Offenburg jeweils

an den hiesigen Wocheumärkten auf dem Münsterplatze eine AuSstel-
lang landwirthschaftl. Maschinen , wie Mäh- , Futterschneid-, Dresch-
Maschinen , Obstmühlen , Schrotmühlen n . dgl. ab. Die marktbesuchen¬
den Landvirthe zeigen bei den von Hrn . Martin vorgetragenen Er¬
klärungen und gemachten Proben viel Interesse . Bei dem gegenwärtig
trotz fast unerschwinglicher Löhne herrschenden Mangel an Arbeits¬
kräften in der Landwirthschaft darf das Unternehmen dieses Fabrikan¬
ten als ein gemeinnützlicheS bezeichnet werden , weil aus diese Weise
die Landwirthe Mittel und Wege kennen lernen zum Ersätze der man¬
gelnden Arbeitskräfte und weil dadurch die mancherlei Vorurtheile ,
welche unter der ländlichen Bevölkerung noch allenthalben gegen den
Gebrauch von Maschinen herrschen , nach und nach gehoben werden.

A Freiburg , 26. Juli . In der heutigen Sitzung deS hie¬
sigen Bürgerausschusses kam außer andern , minder wichtigen
Angelegenheiten das Ortsstatut über die Führung der Grund - und
Pfandbücher zur Berathung . Der vom Stadtrath vorgelegte
Entwurf erhielt dabei in unveränderter Fassung einstimmige Geneh¬
migung . Darnach hat der Grund - und Pfandbuch-Führer eine Si¬
cherheit für richtige Dienstführung im Betrage von fünftausend Mark
zu leisten, und hat die Gewähr- und PfandgerichtS-Kommission aus
sieben Mtgliedern zu bestehen , welche ihren Vorsitzenden selbst wäh¬
len ; zu jeder Beschlußsassuug ist die Anwesenheit von mehr als der
Hälfte der Mitglieder erforderlich.

* Soustanz , 26. Juli . Am Samstag Abend erschienen unerwar -
tet und ohne Gefolge Ihre Maj . die Deutsche Kaiserin und Ihre
Königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin unter
dem in der neuen Seestraße den Klängen der Feucrwehrmusik lau¬
schenden Publikum und besichtigten dann eingehend daS neue Badeho -
tcl. Ihre Majestät sprach sich sehr befriedigt über Bau und Einrich¬
tung deS Etablissements, aus , wie sie später auch dem Hrn . Oberbür¬
germeister Stromeyer ihre Anerkennung ausdrückte über Alles , was
in den letzten Jahren zur Verschönerung deS SeeuferS in unserer
Stadt geschehen.

— Vom Bodens ee , 26 . Juli . Wir wir erfahren , ist gestern,
vom schönsten Wttter begünstigt, daS diesjährige Gau - Turnfest
für den Höhgau in Stockach abgehalten worden - Im Ganzen hatten
13 Turnvereine daran theilgcnommen. DaS Großherzogthum Baden
war durch die Vereine von Konstanz, Engen, Radolfzell , Furtwangcn ,
Lahr , Randegg , Stockach , die Schweiz durch fiene von Zürich und
Weinfeldcn , das Königreich Preußen durch Sigmaringen , daß König¬
reich Württemberg durch Mengen und Tuttlingen vertreten . Die Turn¬
übungen hatten eine große Zuschauerzahl von nah und ferne auf den
festlich geschmückten Turnplatz geführt , und wurden , wie wir höhren,
mit Präzision , Sicherheit und Gewandtheit auSgeführt . ES ist in
hohem Grade erfreulich, daß diese den Naturgesetzen so ganz entspre¬
chende Bahn der Erziehung , welche auf die Physische und geistige Ge¬
sundheit den wohlthätigsten Einfluß auSübt , wir meinen die Turn¬
lehre, in neuerer Zeit die geeignete Berücksichtigung wieder gefunden
hat . An den Turnübungen deS gestrigen Tages nahmen gegen 260
Mann Thcil. Die Palme der Festes trug Zürich davon. Den
Turnern Geiser und Betz von Zürich wurden nämlich die beiden
ersten Ehrenpreise zuerkannt. Ferner erhielten Preise für Turner
außerhalb des Gaues : Wolf von Zürich, Lindenlaub von Lahr , Nies
von Sigmaringen , Steffen von Zürich, Mcham von Sigmaringen und
Winnecke vory. Tuttlingen . Preise im Gau erhielten : Brodmann
von Stockach und G. Mähr von Konstanz die beiden ersten Ehren¬
gaben. Ferner : KabuS von Engen , Baumstark von Konstanz, Weber
von da , Moos von Randegg, Füller , A . Mähr , Bartenberg , Moriell ,
Hafner , Schäfer von Konstanz. Auch die Turner Kehlhofer und Kauen
von Stockach wurden dekorirt.

Vermischte Rachrichte « .
* WormS , 23. Juli . Die „ N W. Ztg ." schreibt : „ DaS schwere

Gewitter , welches sich gestern Abend über unserer Stadt entlud ,
brachte unsern herrlichen Dom in große Gefahr . Unter furchtbarem
Krachen fuhr der Blitz nächst der westlichen Kuppel in das Dach deS
Mittelschiffes, und obwohl derselbe nicht zündete , so find doch die
sonstigen Verheerungen , welche er anrichtete , von solcher Bedeutung ,
daß sich der Schaden noch gar nicht berechnen läßt . Der ganze Lau¬
rentius - Chor hat bedeutend gelitten und dar im Innern losgelöste
Mauerwerk beschädigte beim Herabstürzen das zur Linken stehende Mo¬
nument , indem es den Fuß einer an demselben angebrachten Figur ab-
schlug. Doch viel bedeutender noch sind die Zerstörungen an dem
westlichen Seitenthurm , an welchem der Strahl sich seinen Weg nach
der Erde suchte. An dem Säulengang , der sich um denselben hin¬
zieht , wurden mehrere Säulen vom Kapitäl bis zum Sockel
gespalten und abgeblättert, daS steinerne Kreuz des einen Dachthürm -
chens wurde herabgeworsen, von der unter dem Hahn befindlichen
Krone wurden große Steine weggeschleddert und aus dem steinernen
Helm mehrere Quadern herausgeriffen, die in das Innere des Thur -
mes fielen . Außerdem sind in Folge der gewaltigen Erschütterung alle
Fugen des Helmes sehr gelockert, und bleibt es einer gründlichen Un¬
tersuchung durch Fachmänner überlassen, von welcher Ausdehnung die
nothwendig vorzunehmenden Reparaturen sein müssen. — Nach wei¬
teren Beobachtungen am Dome drang der Strahl am oberen Theile
des Helmes in den südwestlichen Thurm , riß in der Helmspitze in
höchst merkwürdiger Weise Steine aus dem festen Mauergefüge , fuhr
dann durch die östliche Schallöffnung hindurch , blättert « den Schaft
der dort sich befindlichen Säule ab , glitt dann an der äußern Seite
deS Tambours der Westkuppel herunter , wo er ein Mauerstück in
der Stärke von 65 Zoll durchdrang, und nahm , wie cS scheint, seinen
Weg durch daS Dach der Mittelschiffes wieder in daS Freie . Am Ge¬
wölbe der Westkuppel lösten sich , wahrscheinlich in Folge der heftigen
Erschütterung , Mörtelstücke los .

O Von der Saar , 25. Juli . Auch in unserer Gegend trieb ' '

vor Kurzem eine Blutschwitzerin ihr Unwesen. In dem Dorfe
Eppelborn bei Saarbrücken fing nämlich eine Dame , deren Rosen zu
welken begonnen , plötzlich an , inspirirt zn werden , an den Freitagen
Blut zu schwitzen rc. Schaarenweise strömten die Gläubigen , Männ -
lein und Weiblein, zu der Gottbegnadeten und ließen sich für Geld und
gute Worte den Segen geben, erflehten ihren guten Rath für ihr See¬
lenheil und war dergleichen Hskus -Pokus mehr war . Der intelligente
Bürgermeister des Ortes machte der Komödie jedoch bald ein Ende,
indem er an die Kirchthüre eine originelle Bekanntmachung anschlagen
ließ. Die Jnspirirte selbst wurde in Hast genommen und seit dieser
Zeit hört daS Blutschwitzen sammt dem Entzücktsein gründlich auf.

* San deck , 88 . Juli . Vorgestern erhielt die „ Voss . Ztg ." au «
unserem Badeorte ein Telegramm mit der Sensationsnachricht , eS sei

ein Graf Dzembeck , der an der Spitze einer gegen das Leben
de» Deutschen Kronprinzen gerichteten Verschwörung stehe , mit seiner
Mutter und deren Zofe an der Tadle d'Hote im Kursaal verhaftet wor¬
den. Die angestellten Recherchen ergaben jedoch, daß die ganze Nach¬
richt, deren Ursprung anfänglich Niemand kannte, vollständig aus der
Luft gegriffen sei . Bon einer gräflichen Familie Dzembeck weiß Nie -
mand etwas und der ganze Zwischenfall ist überhaupt auf die Aeuße-
rungen eines Justizbeamten zurückzusühren, der in momentaner Gei-
steSstörung höchst glaubwürdig erzählte , er habe selbst im Aufträge der
Staatsanwaltschaft die bewußte Verhaftung vorgenvmmen.

Nachschrift

ffff Wildbad Gastein , 26 . Juli. Se. Maj. der KaiserWilhelm besuchte gestern den Gottesdienst in der evange¬
lischen Kapelle . Das Befinden des Kaisers ist fortgesetztein sehr gutes. Statthalter Graf Thun ist hier einge¬
troffen.

ff Versailles , 26. Juli . Die Nationalversammlung
setzte die Berathung des Senatswahl- Gesetzes fort und ge¬
nehmigte dabei mehrere Artikel desselben, namentlich Art . 26,
welcher den Senatoren die gleichen Diäten zugesteht , welche
die Deputirten erhalten . Die Artikel , betreffend die Un¬
vereinbarkeit der Senatorenwürde mit andern Aemtern, wur¬
den vertagt.

ff Landau, 26 . Juli. Im Oberhause passirte die Bill
über die Beziehungen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern
die dritte Lesung.

ff Landau, 26 . Juli. Der Abgeordnete Plimsoll hat
dem Sprecher des Unterhauses ein Schreiben zugehen lassen,in welchem sich Erster» wegen seines Verhaltens in der
letzten Parlamentssitzung entschuldigt und gleichzeitig anzeigt,
daß er kommenden Donnerstag im Unterhause erscheinen
werde .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 27. Juli , die übrigen vom 26 . Juli .)

StaatSpapiere .

Preußen 4 '/, «/yObligat«o»er,
Baden bv/o Obligationen

.

. 8 »/, °/« Oblig. v. 1842
Bayern Obligationen

- 4»/,
Württemberg S°/„ Obligat.

: Ä ' " :
Nassau 4"/« Obligationen
Gr . Heften 4-/« Obligation.
Oest . 5 °/, Silberrente

ZmS 4 ' /z °/o
» 8 ' /, Papierrente

3i »s 4 -/,h ,

105'/,
105

S6-„
93

162-/.

165' /,
161' /.

97
97

100

67- «

64'/,

Luxem - 4°/^0bl. i.Fr . kSSkr . 95-/,
bürg 4 °/, . i.Thl .L105d . 95-/,

Rußland b°/oObkgat.v . 1870
T L 1». 107

, ö»/, do. von 1871 104
. do . von 1872 —

Schweden 4' /,«h, do. i. Thlr . 98 ' /,
Schweiz4' /, »/,Bern .Sttsobl , 99 ' /,
R.-Awerika 6 °,o Bauds

1K82r v . 18S2 98 -/,
. « °,« dtoL88Sr

voll »8 « S 102 '/z
, 5"/« dto. 1905r

( "kor ». 1864) —
Sff, » «mische 20-/,»olle franrös. Rente 103 ' /,

Aktie » und Priorität « , .

Badische Bank
Franks Bankveri »
Deutsche BercinÄbank

armftädter Ba « I
Oesterr . Nalionalbank
Württemberg . Vereinsbank
Oesterr . strcdit Aktien
Mitt .de « tschKreditbavk
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüffrler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effekte » bank
Oftr -dentsche Bank
4' /, °/o bayr . Ofib. s 200 fl.
4 ' /, °/« pfätz-Maxbahn Soofl.
40/0 Hess . Ludwigsbahn
S -/,v/oOberhcff . Eisnb.350fl.

Sstr . Frz .StaatSb .
S -/„ „ Süd Lombard .
S °/o „ Nordwestb . -A .
S °/.,Elisab . Eisnd . LMfl .
S °/oR,ld. .Eisenb. 2 . E . LVOsl.
S»/»Bhhm.Weftb. -A . LOOfi.
6 > ffrz .Jos .Eisenbadu

unter

107
72 ' /,
76 ' ,2
77-/,

127
851

118-/,
192° ',

81
94

88-,

73 ',.

107'/»
80 -,.

115' /,
115-,«
100-ft

7b
254

86 '/.
131' ,-

165
121
172

148' ,2
208 ' /,

S°/oM -tbr.Gre«jb .-Pr . t. « .
ö°,oBshm.Westb. -Pr . i. SUL.
k«/oS !is°b .B.-Pr .i. S . I . Em .
S "/« dto. . S. Em.
8°/« dto. steuerst , neue ,
5"/, do. (Neumattt -Ried)
5-/gDonau-Drau
S^vFrzJos . -Prior .
S"/»Kroiipr.Rud.-Pr .v .67M
5-/»kronpr .N»ld .-Pr . o.18ili-
5 > östr -Nrdwstb .-P . i .S
S"/o . . Oil . 1t.
Vorarlberger
ö^ Nitpar.Ostb . -Prior . i .S
5v/«Ungor. Nordostbl -Privr .
5°/«Ungar.-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
5 "/oöstr .Süd -'Lomb .-Pr .iZr, .
itf(,ostr .SüdLoUtb. -Pr
b -Losterr.Staatsb .-Pr .
3"j„vsterr.StaatSb .-Pr .
»-/«Livoru.Pr ., me 0, sav ,
S °/, ^chemische Hypotheken.

bank-Pfandbeief«

6»/« Pacific Central
6°/« South Mffonri

97 '/«
83 -/,

85
81V,

87
79-/.
77 ' /,
L6 ' /«

69

61-,«
65-/,
66 ' /.
77 ' /«
83-/.

48
S8' /,
64 ',2
40- /.

98 '/.
87 ' ,.
65 ' ,2

itnleheuSloose nud Prämienanleihe « .
« öln -Wmdener 100-Lhaler -

Loos«
Bayr . 4"/» Präunm -Lnl .
Badische4»/, dto.

. SS-fl.-Loose . .
Braunschw - LO-Thlr .-Loose
Großh . Hessisch« 50-fl. -Loose

- SS-fl.- .
RnSbach-Snnzenhaus . Loose

107-/.

117' ,«
140

75.60
675
150

25 ',,

. . v .1866
, IVO -sü-Losse 0 . 1864

Ungar. Stautslooie 100 fl.Raab-Grazer1L/>̂ blr.-Looft
Schwedisch- lO-ZHtr -^ wi,
NnnläÄer lü -Mr ^iöooj»
MeinÜHer 7-fl.-Äose
8*/« vkd«nb«cher40-rPr ..L

112 '/.
119 ' /.

306 .—
177 .50

82 -/«
46 ',.

40
20

110 ' i-

Wechsekknrse , Gold und Silber .
« 0N» 0 « 1VPsv . 'St .8»,,Paris 1«v FreS . 4«/, _
Wie « LV« fl .ostr.W.4',, °/, 182.20

Diskonts . . . l.S . 4 ',2 v/«
Preuß -Friedrichsd'or Mk . —
Pistolen . . . . . 16 .60- 65

Tendenz: fest .

Pvmuto. rv -u .-Dk. ü
80.90s Ducaim . . . .»« -Francs Ti .

Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon

16.80 - 85
9 .55 —60

16.22 —2«
20.45 —50
16.68 —73
4.17—20

Berliner « Srse . 27. Juli , «reditaktten 385.50 , Staatsbohn507 .- , Lombarden — , DiLe . Lommandit 153. - . Tendenz : fest,
lich .

Wiener « Srse . 27. Juli . Kreditokdien 216L0 , Lombarden
96 .25 , Anglsbank 111.20 , Unionbank NapoleonSd'or 8 .90.
Tendenz : fest .

Nerv -York , 27 . Juli . « ,ld (SchlllßkurS) 112-/, .
Weitere HandelSuaLrichten in der Beilage Sette 11 .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .



Haushälterin
T .6S6. « in sanftes Frauenzimmer , das

stets eine HanShaltung besorgt ha>, sehr
tüchtig ist, sich einige Tage zier anfhält ,
sacht bei einem älteren Herrn eine Stelle
al» HanShSlterin . Näher«» bei der Expedi¬
tion diese« Blatte » . _

ioerl-piÄpsiÄg
laottlnnssn Hadron dswLkvl, dot-
Svn rason L Lieder Leruckbotton
äor

tkwon « r . I .)
(killen » r . II . L Veln )

8vlewki «!li «n »»tLn ^ s
(kill . III L 6oe»^8vlrltn»)

P. kokaollt. öS . 81»» jo 8 L.
I Lelslrrenü« Lbdanctlnnx «r »t>»
I Laneo ä.ä. Aoliroa-Agaw..»alar.

inst ä . Ospüt -^ pvtkeken :
Lscko« - üstiso : Lei äs 6 rosok llok-

^ potdslcsn.
I »ck»»val1sr : ^ Stsinlrsker,6ros >-

bsrrozl Lok-Lxotdslrs
lloortänr : bä. I ' orrent , A,potüeIcer.
sttrssrdarx : ^ . 8eilakkitne1,8tern -

^ xvtllsks , 8tsinZL8se 27. L.647 86.
llnnptäspot : dsi

2CL Zk»»« set « »- t »»« »-

Feiles Fabrikamvesen.
T.532 . S. Ein Fabrikanwescu, be

stehend aus einem schönen Wdhllhause ,
einem geräumisen Fabrikgebäude mit
konstanter Wafferkrast »on 3V Pferden,
besteinzerichteter Sägt , Garte » und
Wiesen, ist für fl . 11,500 und unter sehr
günstige« Zahlungsbedingungen zu ver-
kausen . Die Gelegenheit befindet sich
in valkreicher und gesunder Gegend Mit -
telbaden» , nahe einer Bahnstation , und
find die Gebäulichkeitenim besten Stan¬
de. Nähere Auskunft ertheilt die Gü
teragentur von

F. Adria« i« Freiburg i. Br . ,
am Münsterplatz.

Gerberci zu verkaufen
oder zu verpachtm

TL31 . 3 . In einer der betriebsam
sten Städte de» Kreise » Freiburg (Eisen¬
bahnstation) , ist eine am GewerbSkanal
gelegene . frequente Gerberei mit 8stö -
ckigem Wohahause , Hinterhaus , sammt
vollständiger Geschäftseinrichtung , um
biSigeu Preis (fl . 9500) za ver¬
kaufe» oder auf längere Zeit zu
verpachte« . NähereAuskunfter«
theilt die Güteragentur von

F. Adria « tu Frelburg i. Br.,
am Münsterplatz.

S« « « Ilarlc

veloknung
benijenixen , veelolier «i» keseere» krl -
l»»r»t mr tVieckei-der«telluox äer Rr-
»sriliglied «» I ôurt»« Se » murre» »I»

koZoeitek ' o

Z Haar - Ü6r8l « Her
xr»äer>r«l Ir»»».

deit, iOter «ä»r »»äer« vr»»el,e» ver¬
löre» eexonxe » »et» , i» teäe» k»II«
naok einigem (-ekr»»el>»»k«KId»r veieäer
I>«r : e» »ekreit Sie lt»l>Oi»»1 ve» äe»
liistiL «» 6ri»L, «tLrlrt Le» Noarno«»»,verdatet «las L»«I»II«o ier llaai-e »»»
«rtdeilt iemsetde » >ti« kill !« »nS iten
SI»» r «er InxenL .

Ns ist äer teste a»L dillixst« llaar-
llersteller äer dis ä»d!» erka- äe».

S» iesdei j» »II«, re»»« » irte»
«»»älunxe » » lt karkSmerie » »»t leii -
1ett«»-8«8e»»tii»äeL.

L462 s
JEuhrkohzen ,

Osenbrand , Maschinen - und Schmiede¬
kohlen, beste Sorten , zu gegenwärtig billig¬
sten Preise » empfiehltv . Iltzt . Mannheim.

T .484 . 2. Kaiserslautern .

Kirchenglocken
aller Art und Größe liefert die Gls -
ckengic^ rei von

« Lsini » iu Sniserslanter«.
« , T .641. Karlsruhe .
L^ Fahrniß-Verstei-

gerung.
In Folge gantrichterlicheu Lustrag » wer-
n am

Freitag de» 30. Juli l. I .,
Bormittags 10 Uhr,

, Gasthaus zur Stadt Straßburg , Lau-
straße Nr . 113, die zur G-ntmasse de»
iirth» Mich Wern et gehörenden Fahr -
ffe gegen « aarzahlong öffentlich ver-
igert , a>» :

circa 8440 Liter Weißwem und
und „ 100 , « irsch-nwasser.
Karlsruhe , den 87. Juli 1875.

Geri hiSvallziehcr Hüttisch .

Thalia -Tommerthcater Karlsruhe
im Garten Ost « Maurer

L .640 . 1 . - -
Unter der DireMon des Hrn. R. Schmid.

Mittwoch de» 28 . J «li 1878 .
vis soiioiis valeiilis ,

Operette in 1 Akt . Musik von Lupps .
Vorher :

Sperling und Sperber ,
Lustspiel io 1 Akt von Görner .

Kassenöffnung Morgens von 11 — 12 '/, Uhr. Abends 6 */r Uhr.
Anfang 7 V, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Dutzend-BilletS müssen an der Kaffe nmgetauscht werden.

Heidelberg .

Erlaube mir hiermit mein neuerbautes TchlvH -Hptkl und MefliüUs
ration «n 8V Zimmern und Salons , 4 große» Terrassen ,
5 kleinen nnd großem Speisesaal , ö« empfehlen und unterlasse ich weitere

Reclame, da die Lage oberhalb des Schlosses verbunden mit dem Schloss
parke, sowie die Bauart de» Hotels (Schloß) selbst jede Schilderung übertrifft .
Pension da» ganze Jahr hindurch. Fahrzeit zum Bahnhof 80 Minuten . Große
Appartements bittet man gefälligst vorher brieflich »der per Telegraph anzeigeu zu
wollen. ES können Terrassen und SHle für größere Gesellschaften reser-
virt werden.

FF

T .613. 8. Mannheim .

80 bis 100 russische
SprtttMr,K «L '

m .
'1 ;

»ngefähr 350 bis 380 rilreS haltend, gut in
Holz gebunden, zu verlausen , durch

Mannheim.

Basler Versicherungs - Gesellschaft gegen -Feuerschaven
Vollständig begebenes Grundkapital Fes. 10,000,000.

Versicherungssumme aus Ende 1874 . FcS. 1,827,543,631 .
Prämien - Einnahme pro 1874 . . 3,067,077 .
Bezahlte Brandschäden seit Bestehen der Gesellschaft (also seit 1863 ) bis

Ende 1874 . FcS. 13,244,626 . 92 TtS.

Die Gesellschaft übernimmt zu liberalen Bedingungen und zu billigen festen
Prämie « jede Art von Versicherungen gegen Feuersgesahr , Blitz- und ExplosionS-
schaden. Die Agenten der Gesellschaft, sowie der Unterzeichnete find zu jeder ge¬
wünschten Auskunft and zur unentgeltlichen Verabreichung von Antragsformu¬
laren stet» bereit.

Bewerbnuge» um Ageatureu aus Orten , in deue« die Gesellschaft noch
nicht vertreten ist, werden uoch berücksichtigt .

- er Genrralagrnt für Las Großh . Laden :

T .63S. 1 . Zöhringerstraße 98 L .

T 5 3 Hz, verkaufen in Barr .
Eine im besten Betriebe bestehende

GeliiiliFttK - rllL <6L !Iv8eIltzv ) .
SvdMlckt in I fV!Is »»8.

Näheres durch Herrn Notar
(8318lj )

> in ftischester Füllung , direkt vom SöaiglichkU BruulltN bezogen , liefert
I billhzst die Mineralwasserfabrik
> von in Fk« « F« Fr.
Rk78 . Wirderverkäuser werden gesucht und erhalten besonder« Rabatt . T .569 . 4.

Kola MtvrllelM 8elter8eriVL88vr

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffrutltche Auffsrderuugeu .

U .188. Nr . 7227. Breisach . Der
Großh . DomänenfirkuS besitzt seit unvor¬
denklichen Zeiten in der Gemarkung Kiech -
linSbergen folgende Liegenschaften :

1. Aus der Burg 13 Ar 77 Meter Acker,
eiucrs. Almendweg , anders. Gg . Bu -
men.

2. Im Pflanzer !« 84 Ar 96 Meter Acker,
einer!. Almendweg, anders. Pfarrgnt .

U3 . Im Rothboden 87 Ar 93 Meter Acker,
einers. Feldweg , anders. Laver Zwi -
gart .

4 . Im Brandholzbuckaeg 66 Ar 86 Me¬
ter Acker mit Weg, einers. Aerar , an¬
ders . Sale » Schott.

5. Im Zundelstein 44 Ar 19 Meter
Acker, einers. -kaver Santo , anders.
Simon Düringer und Bürgermeister
Snz .

6. Im untern Kitzeuthol 24 Ar 3 Meter
Acker , einers. Lorenz Unverzagt, an-
ders. Gerva » Maier .

7. Im ober« Kitzenthal 23 Ar 4 Meter
Acker, einers. Äusstößer, anders. Feld¬
weg .

8 . Im Thal und Galgenacker 1 Hektar
44 Ar 27 Metor Acker mit Weg , ei¬
ners. Gemarkung Vischosfingrn und
Äusstößer , anders. Michael Weißen¬
beiger und Sebast. Notb.

9. Iw untern Spielberg 26 Ar 55 Me¬
ter Acker, einers. Leopold Hildebrand,
anders. Ausstößer.

10. Im Tiefenthal 17 Ar 55 Meter Acker,
einers. Äusstößer , anders. Sonrad
Rust.

11. Der Damm und Badweier 13 Ar 95
Meter Wiese , einers. Jak . Bnmeu ,
anders. Feldweg.

12. Im Thennenbach 8 Hektar 30 Ar 49
Meter Wiese mit Weg, einers. Ausstö¬
ßer , Jos . Linder und Konrad Noth,
anders. Waldweg.

13. Aus dem Brandholzbock 1 Hektar 49
Sr 22 Meter Wiese , einers. Gemar -
kungKönigschaffhausen, anders. Aerar .

14. Im Thennenbach 95 Ar 58 Meter
Wiese , einers. Äusstößer , anders.
Aerar.

15. Im Galgenacker 95 Ar 49 Meter
Wüje , einers. Äusstößer , anders.
Aerar.

Wegen mangelnden Eintrags im Grund¬

buch ist e» ungewiß , ob Personen vorhanden
find, welche persönliche oder dingliche, lehen¬
rechtliche oder fideikowmifforischeAnsprüche
iu Bezug ans diese Liegenschaften machen
können oder wollen, und «S werden aus klä-
gerischen Antrag alle diese Personen ge¬
mäß K 684 ff. der b. P .O. aufgefordert, ihre
Ansprüche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen, widrigenfalls solche
dem jetzigen Besitzer gegenüber verloren
gehen.

Breisach, den 14. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

M ö ß n e r.
Vuuir » .

U.18S. Nr . 9285 . Radolfzell .
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmasse de» Müller » Karl
Bächle von Worblingeo .

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche
bi» heute die Anmeldung ihrer Fordern »
gen unterlassen haben, von der vorhandenen
Masse auSgeschloffeu .

Radolfzell, den 80. Juli 1875.
Großh . bao . Amtsgericht,

v. v r a u n.
Wavkek .

U.172 . Nr . 7554. D n r l , ch.
Die Gant de» Josef Linde -
mann , Traubeowirthr von
Spielberg betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderangea vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von der Waffe ausgeschlossen .

Durlach , den 22. Juli 1875.
Großh . bab . Amtsgericht.

Goldschwidt .
Erb .

U.199 . Rr . 24,587 . Mannheim .
Die Gant bei Schlosser» Adolf
Ankenbrand dahier betr.

Beschloß .
In obiger Gaotsache werden alle die -

jenigeu Gläubiger , welche bi» jetzt ihre
Forderungen nicht angemeldet haben, mit
allen ihren Ansprüchen von der Gantmasse
anSgeschloffen .

Mannheim , den 9 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

May .
Bermögeusabsouderuugell.

UL06 . Nr . 6569 . Mannheim . Die

Ebesrau der Schuhmachers Franz Gunkel
von SiegelSbach , z. Zt . io HeinSheim , hat
unter dem 17. d. Mt », gegen ihren Ehe¬
mann Klag« ans BermögenSabsonderuug er¬
hoben.

Tagfohrt zur öffentlich -mündlichen Ver-
handlnng ist auf
Samstag den 25. September b . I .,

BormittagS 9 Uhr ,
allberaumt .

Dies wird hiemit öffentlich bekannt ge¬
macht.

Mannheim , den 23. Joli 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

Tivilkammer.
Der Vorsitzende:

Bär .
Hitzig .

U .177. Nr . 6339 Mannheim . Die
Ehefrau de» GastwirthS Georg Friedrich
Bosecker hier , Susann » Karoliue Mar¬
garetha , geh. Wipfler , wurde durch Ur-
theil vom Heutigen für berechtigterklärt, ihr
Vermögen von dem ihre» Ehemannes abzu-
sondern.

Dies wirb hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Mannheim , den 13. Juli 1875.
Großh . bad . Kreis- und Hosgericht.

Tivilkammer.
K. v . Stoesser

Wagner .
U.205. Nr . 6871 . Mannheim .

In Sachen
der Ehefrau de« Isaak Kauf¬
mann von Obergimpern , Jo¬
hanna , geb. Länder daselbst,
Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , flüchtig und
vertreten durch seinenLbwesen«
heitSPsleger Heinrich Gün¬
ther von Obergimpern , Bekl.,
VermögenSabsondernog betr.

Durch VersänmungSerkcnntvib und Ur-
theil vom Heutigen wurde die Klägerin für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihre» Ehemannes abzusondern. Dies wird
hiemit zur Kenntniß der Gläubiger ge¬
bracht.

Mannheim , den 10. Juli 1875.
Großh . bad . Kreis- nnd Hofgericht .

Tivilkammer.
Baer .

Wagner .
U.182. Nr . 84,619. Mannheim .

Die Gant de - Albert Baltz
<d Li e. in Mannheim betr.

Beschluß
Auf Antrag wird mit Hinsicht auf § 1060

der P .O .
erkannt :

Die Ehefrau de- Kaufmann » Al¬
bert Baltz , Alwiue, geb . Mels¬
bach , in Mannheim , sei berechtigt,
ihr Vermögen von demjenigen ihre-
Ehemannes , abzusondern.

Mannheim , den 14 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

May
Berscholleuhritsverfahreu.

U. 197. Nr . 19,198 . Karlsruhe .
Georg Adam Reb von HagSseld , der im
Jahr 1863 von letzterem Orte sich entfernt ,
»hne bi» jetzt irgend welche Nachricht von
sich zu geben , wnd aus Antrag seiner Ge¬
schwister aosgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu lassen ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen den A»tr,gstellern in für¬
sorglichen Besitz gegen Sicherheitsleistung
übergeben würde.

Karlsruhe , den 19. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i u S.
Erbriuwkisuugru .

U .186. Nr . 6027 . Staufen . Nach -
dem ans die diesseitige Aufforderung vom
13. März 1875 , Nr . 2279 , innerhalb der
anberaumten Frist gegen d «S gestellte Ge¬
such keine Einsprache erhoben wurde , wird
Großh . GeneralstaatSkaffe in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschast de » Ludwig
Bona von HeiterSheim «ingewiesen.

Stausen , den 21. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z « n t n « r .
U.176. Nr . 6656 . W « l s a L . Die

Wtltwe deS am 23 Juni 1875 -j- KüblerS
MatthäuSSchmieder vonHmsach . Frau -
ziska , geb. Winterer , hat um Einwei¬
sung iu den Besitz und die Gewähr der
Verlaffenschast ihres »orbesagtea Eheman¬
nes gebeten .

Etwaige Einsprachen hiergegen sind
binnen vier Wochen

zu erheben , widrigen» dem Antrag pattge¬
geben werden würde.

Wolsach , den 22 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . K o h l u n t.
Haudelsrrgifter -EiLräge .

U.803. Nr . 7954 . Baden .
Da » Firmen -Register betr.

Unter O .Z . 191 worbe hente in da» Fir¬
men Register eingetragen :

Wilh . Ehrte in OoS bei Baden.
Derselbe ist verheirathet mit Sofie
W. , geb. Riehle , von Baden .

Rach dem Ehevertrag besteht daSGemeio-
schaslSvermögen aus je IVO M , welche jeder
Ehegatte einwirst und ter Errungenschaft.

Bad - n , de» 21. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrrin .
U .181. Nr . 18.835. Karlsruhe . Zu

O.Z . 143 de» GesellschastSregister », Firm ,
„ Rheinische Baugesellschaft
Karlsruhe - , wurde heute eingetragen :
Nach Beschluß der Generalversammlung
vom 25. Juni d. I . wurden die Aktien
Serie Rr . 1801—1628 und Re . 1701
3000 zusammen 1328 Stück awortifirt .
— Die Inhaber der übrigen Aktien , zu¬
sammen noch 11,178 Stück werden von der

Verpflichtung zur Leistung weiterer
zablunzeo befreit , und erholten für je ei?

"
JnterimSschrin eine Bollaktie im Betr^
»au 300 M .

" »
D «r AuftichtSrathwird ermächtigt, da»

solche Weise ans 3,351,600 M . gebr„U
Aktienkapital durch bestmöglichen Ber^
von Liegenschaften , insbesondere von B»?
grünten , auf Grund der io der Bilanz^ !
31. Dezember 1874 angeuommeven
gegen Zahlung in Aktien der Gesellst
zum Tours « »on höchsten» 80 '/, um wij,. ,
801,600 M . zu verringern , somit
2,5LO,000 M . .bestehend in 8500 Aktien. ^
reducirea . ^

! Karlsruhe , de» 22. Juli 1875.
! Großh . bad . Amtsgericht.
I NebeniuS .

Strafrechtspflege .
llrtheilsverküuduugen .

U174 . Nr . 2205. Freibnro .
I . s» . S .

gegen
Johann Josef FS sch von kk.
rach

wegen Ungehorsams in tz»
zng aus ihre Weh' pstich,

wird auf gepflogene Hauptverhandlung r.
Recht erkannt :

Johann Josef FSsch von LörrH
sei des Ungehorsam» in Bezug ,2
die Wehrpflicht für schuldig zu «,
klären und deßhalb in eine Geldstras.
»on 300 Mk. oder im Falle der U».
beibringlichkeit in eine Gefängnis
strafe von sechs Wochen , sowie in dH
Kosten deS Strafverfahren » and Ur.
theilrvollzug » zu vcrurtheileu .

B . R . W.
Die » wird dem flüchtigen Angeklagte

hiermit öffentlich bekannt gemocht .
Freiburg , den 22. Juli 1875.

Großh . bad Krei » und Hofgericht.
Strafkammer ,
v. Hillern .

Mayer .
U .214. Srction III n. J .Nr . 409 . TL

Nr . 207. Karlsruhe . Durch krirg -P.
richtlicheS Erkenntniß vom 17. d. Mt ». , «,
24. deff. vom Königl. Beneral - Kommand »
14. Armeekorps bestätigt, find :

1 . Dragoner Richard Stemmer 5,
ESc. 1 . Bad . Leib Dragonerregimemd
Nr . 20 an» Mannheim ,

8. OekonomiehandwerkerJakob Albert
vom I . Bataillon „Bruchsal - 3. Bad.
Landwehr Regiment- Nr . 111
Bruchsal ,

3 . Rekrut Ludwig Hotz von demselb»
Bataillon aus Oepringen im Amte -
Bruchsal

zur Strafe ihres Ausbleiben» für Fah .
nenslüchtlioge erklärt , und ist einJ «.
der derselben in eine Geldbuße von 150 M.
verurtheilt worden.

Karlsruhe , de« 27. Juli 1875 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

Der
Gerichtsherr : DivifionSauditem:

I . V . vr . Stickel ,
von Willifea ,

Generalmajor u. vri -
gade -Kommaudeur

FahudimgSzmLtkltahme .
U .804. Nr . 762S. Tauberbischos »

heim . Unser AuSschreiben bezüglich der
Angeklagten Anna Haa » von KSnigShojea
vom 11. d. Ml - , Nr . 6804 , nehmen »ir
hiermit zurück.

TauberbischosSheim, den 86 . Juli 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

_ Lochbühle r._
Nerv ». Bekaiurtmachmrgeil .
T .635. 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Für den Verkehr zwischen Berlin (Lt-

Halter Bahn ) einerseits und den Badische»
Stationen Mannheim , Heidelberg, Bruch '
sal, Karlsruhe , Offevburg und Freibmg
anderseits üder Hof— Würzburg find sir
die Zeit bis zum letzten September l. I du
gleichen ermäßigten AnSnahmetarissätze i»r
bestimmte besonder» genannte Artikel i»r
Einführung gelangt , wie solche sür den m»
schlägige» Verkehr über die Mitteldeutsche
und Westdeutsch « Route bereit» seit de«
20. v . Mt », und bezw . 1 . l. Mt », in Krch
find.

DaS Nähere ist bei den in Betracht k«»
menden diesseitigen Gütcrexpeditionea ft
fahren.

Karlsruhe , den 85. Juli 1875.
Generaldirektion

der Großh . StaatS - Eisenbahnea.
Zimmer .

Schuhmacher .

T .637. Nr . 11,637. KartSruheT
"

Bekanntmachung.
Bei Großherzoglicher Obereinnehwer»

Thiengen wird die Stelle eine » e>M
Gehilfen, bezw . Buchhalters , ans 1. On*
her d. I . in Erledigunz kommen.

Bewerber au» der Zahl der Kawew'

Praktikanten, Lameralassisteutea und solch»
Kanzleigehilfen, welche sich der nächst^
Kaweralasfistenten - Prüsnug unterzieht
werden, haben sich unter Vorlage etwaE»
Zeogniffe binnen 3 Wochen hierher z» uu*
den .

Karlsruhe , den 80. Juli 1875.
Stenerdirektion .
Regenaue r.

_ W - ltt ^ .
T .638. Nr . 6616 . « onndors - A

15. August wirb eine Decepistenstelle
Erträgniß 488 M . 57 Pf . nnd Abschnl»

gebühren.
Bonndorf , den 19. Juli 1875.

Großh . bad. Bezirksamt.
Kapp . ^

(Mt einer Beilage .)

Druck » nd Verlag der » . Branu ' sche« H » fbnchdr » ckc rei .
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